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Gemeinschaftsfahrt 2004 in die Dolomiten 

Sabine Baumgärtner-Reeder 

Nachdem ich nicht viel Erfahrung als Teilneh-
mer von Bayerland-Fahrten hatte, aber doch etwas 
Abwechslung in das alljährliche „Angebot“ bringen 
wollte, ist mir bei einem Urlaub in den Dolomiten 
Cortina als idealer Stützpunkt in den Sinn gekom-
men. So galt es nur noch, einen sinnvollen Zeit-
punkt zu wählen. Anfang September (August wäre 
aufgrund der Ferien der Italiener eher stressig) hat 
sich wettermäßig als fast optimal herausgestellt. 
Angenehme sommerliche Temperaturen, wenig 
Menschen und bestes Wetter haben wir im Jahre 
2004 angetroffen. 

Als wir uns Samstagmorgen auf den Weg zu 
MARKUS machen, um ihn in Rosenheim abzuholen, 
regnet es noch. Das Wetter bessert sich jedoch wie 
prognostiziert bis Cortina merklich. Wir richten uns 
zuerst auf den Campingplatz Roccheta häuslich ein, 
um uns dann noch im nahen Klettergarten (Crepe 
de Oucera bassi – Richtung Passo Giau) erstmals 
dicke Arme zu holen. PETER und MICHAEL waren, wie wir später erfuhren, 
auch schon am Campingplatz gewesen, um sich schon mal auf die Suche nach 
der „Ada“ am Col de Bois zu machen. Ihre Suche war jedoch nicht erfolgreich 
(kann bei dieser Route jedem mal passieren, wie sich im nächsten Jahr heraus-
gestellte � ). 

So richtig klettern wir uns dann alle gemeinsam am Sonntag ein mit den 
Touren „Via del Pilastro“ und „Cip ro spe“ am Croda Negra. Das Verhältnis 
schöne Klettermeter/Zustieg stimmt nicht so ganz und MARKUS, M ICHAEL und 
ich entscheiden uns noch zu einem Abstecher zur „Paolo Amadeo“ am Torrione 
Marcella. Die anderen genießen die Nachmittagssonne am Campingplatz bzw. 
widmen sich noch einem Nachmittagslauf. Unsere Tour (5) ist so lohnend, dass 
die anderen sie in den nächsten Tagen auf unsere Empfehlung hin auch noch 
machen (bester Fels und sehr abwechslungsreich). Auf dem Rückweg kann ich 
noch meine Treffsicherheit bezüglich essbarer Pilze (warum sehe ich eigentlich 
immer nur giftige?) erhöhen, dank der Hilfe von MARKUS. Auf jeden Fall reicht 
unsere Ausbeute für eine gute Pilzsoße (die wir alle überleben). 

Sabine 
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OLAF und ich gehen 
tags darauf nochmal zum 
Torrione Marcella (die 
Westwand steht nachmit-
tags in der Sonne �  - 
Ausschlafen war ange-
sagt) und klettern die 
alpine Sportklettertour 
„Nikibi“ (7/7+, bestens 
mit Bohrhaken abgesi-
chert). Das Fehlen einer 
Quergangsseillänge im 
Topo verwirrt nicht wirk-
lich, da die Bohrhaken 
den Weg weisen. Die 
anderen vier (ERNST, 
MARKUS, M ICHAEL und 
PETER) sind an der Tofa-
na und klettern den 1. 
Südwandpfeiler, leider in 
der für die Tofana typi-
schen Nebelwolke. 

Dienstags heißt es 
dann für mich, einen 
Traum zu verwirklichen. 

Im Vorfeld hatten MARKUS und ich unsere Wunschtouren ausgetauscht und da 
zeichnete sich der „Pilastro“ an der Tofana schon ab. Gesagt getan. Bei bestem 
Wetter starten wir früh vom Parkplatz am Rifugio Dibona und haben doch eine 
Seilschaft vor uns, die uns aufgrund unseres Klettertempos vor den schweren 
Seillängen vorbeilässt. Die schweren Seillängen steigt MARKUS vor. Er klettert 
unzweifelhaft schwerer. Ich habe dafür die wunderbare Aufgabe, den Rucksack 
hochzubringen, was insbesondere im Kamin nach den Dächern ein richtiger 
Spaß ist. Dort werde ich anständig gerupft (ich denke leider zu spät daran – fern 
ist alle Theorie –, den Rucksack nach unten abzuhängen. Das nächste Mal ver-
gess ich es sicher nicht � ). Nicht umsonst gilt der Kamin als eine Schlüsselstel-
le. Um 14 Uhr haben wir die Tour hinter uns und nur noch der einfachen Ab-
stieg liegt vor uns. Genial war’s. Zur Info: Das Hakenmaterial in der Tour ist 
nicht mehr das Beste (besser jedoch als das in der „Gelbe Kante“). Der ein oder 
andere Haken im Bereich der Dächer hat sich auch schon verabschiedet. 

Im Pilastro-Dach, Tofana di Rocces 
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Schlüsselstelle der Via del Drago, Lagazuoi Nord 



Sabine Baumgärtner-Reeder 

 154

An den Ständen kann man gut was dazulegen, was das Gefühl für Sicherheit 
doch merklich erhöht. In 2005 konnte ich immer wieder von abgesägten Bohr-
haken lesen. Vermutlich hat jemand eigenmächtig saniert und dies wurde wie-
der rückgängig gemacht. Also nicht mit Bohrhaken rechnen! 

ERNST, KLAUS (der zwischenzeitlich angekommen ist), PETER und MICHA-

EL sind am gleichen Tag an der Punta di Frida OSO-Kante „Via del Vecchio 
Zaccaria 5+A0“ unterwegs. Ihren Worten ist später zu entnehmen, dass sie 
nicht die „perfekte, luftige Genusskletterei an meist festem, griffigem Fels“ 
angetroffen haben und nachvollziehen können, warum diese Tour für Zinnen-
verhältnisse selten begangen wird. 

Mittwoch ist wieder ein Torrione Marcella-Tag. PETER, OLAF, ERNST und 
KLAUS machen sich zur wirklich sehr lohnenden „Paolo Amadeo“ auf. Auch 
sie berichten nur Bestes von der Tour. Angenehm an diesem Turm ist auch, 
dass man unschwierig in der Scharte nebenan absteigen kann und direkt am 
Einstieg wieder vorbeikommt. 

MARKUS, M ICHAEL und ich ziehen noch einmal als Dreierseilschaft los, um 
die „Via del Drago“, ihres Zeichens eine der ersten durchgängig frei gekletter-
ten Touren in den Dolomiten, am Lagazuoi-Nord zu klettern. Im Vorstieg wol-
len wir uns abwechseln. Als erstes darf ich mich den für mich nicht wirklich 
sinnvoll absicherbaren Kamin hochfürchten. Nachdem das überstanden ist, 
bastele ich mir in der 3. SL gleich einen extremen Seilzug. Zu allem Übel klet-
tere ich dann auch noch von der verkehrten Seite (heißt noch mehr Seilzug) an 
den Stand heran. Nach ja, auch das übersteht man – und lernt (eigentlich sollte 
ich es wissen). Was folgt ist eine SL im gelben splittrigen Fels (davor hab ich 
immer Respekt). Aber den Vorstieg will mir niemand abnehmen. War ja auch 
nicht so ausgemacht. Der Fels zeigt sich erstaunlich zahm, nachdem der erste 
Keil gelegt ist, geht es mir auch merklich besser und nach dieser SL „darf“ ich 
dann auch den Vorstieg an MARKUS abgeben. Er führt uns bis an das Ende der 
großen Verschneidung und dann ist für die letzten Seillängen MICHAEL an der 
Reihe. Wieder eine schöne Tour bei bestem Wetter, super Sicht und mit ein-
drücklichen Kletterstellen (zumindest für mich). Die Haken hier sind nicht 
wirklich von der allerbesten Qualität, wobei MARKUS gleich am Einstieg ein 
neuer Haken einer voraussteigenden Seilschaft quasi in die Hände gefallen ist. 
Es gibt sie also doch noch, die Seilschaften, die mit Hammer und Haken 
einsteigen. Oftmals gar nicht so verkehrt in den Dolomiten. 

Tags darauf legen MARKUS, OLAF und ich einen Kletterruhetag ein. MAR-

KUS nutzte diesen zur einer wirklich tagesfüllenden Wanderung zum Sorapis, in 
deren Verlauf er viele potentielle Klettermöglichkeiten entdeckt. 
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PETER, M ICHAEL und auch ERNST und KLAUS machen sich erneut auf den 
Weg, um ihre Schmach vom ersten Tag zu tilgen und die „Ada“ am Col de 
Bois zu finden (ERNST und KLAUS: nagelt mich nicht darauf fest, ich weiß, ihr 
habt die Tour in 2005 wieder gesucht). Die Suche ist diesmal erfolgreich. 

Freitag ist für OLAF und mich nochmal ein Tag, um eine Traumtour zu klet-
tern. Seit Jahren schon hatte ich von der Gelben Kante geredet. Am Wochenen-
de soll die Tour angesichts des Ansturms nicht wirklich erstrebenswert sein. 
Also musste dieser Freitag genutzt werden. Früh morgens für € 20 hoch zum 
Parkplatz bei der Auronzo-Hütte und rüber zum Einstieg. Die Morgenstim-
mung ist wieder toll und viel los war insgesamt auch noch nicht. Am Anstieg 
angekommen sehen wir wieder eine Seilschaft vor uns. Aber sie sind schon 
vom ersten Stand weitergeklettert. Anfänglich ärgern wir uns kurz, aber ver-
mutlich werden sie uns nicht stören. Bemerkenswert ist die Ausrüstung: Der 
Nachsteiger in alten Sportschuhen, dafür mit riesigem Rucksack und ohne 
Helm. Später fragen sie OLAF, wo die Route weitergeht, dabei stellt sich her-
aus, dass es Kletterer aus dem osteuropäischen Raum sind. Vielleicht haben sie 
Angst, dass ihre Sachen geklaut werden? Wirklich Spaß kann das Klettern so 
nicht machen. Der Spruch auf der Plakette („Bist du am Berg oder im Tal, der 

Pilastro, Beginn des Kamins, Tofana di Rocces 
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Tod findet dich überall“) direkt am Einstieg gräbt sich in mein Gedächtnis ein. 
Vielleicht auch weil es ein zutreffender Spruch ist. Nach der ersten SL weiß ich 
auch, was mit den „Haken in teils erbärmlicher Qualität“ gemeint ist. Nach 
Belastung von zwei Haken durch mein Körpergewicht (der Stand war nicht 
allzu bequem) verbiegen sie sich doch ganz ordentlich. Also die anderen noch 
vorhandenen, aber auch nicht besseren Haken noch mit einbauen und einen 
Keil dazulegen, dann geht’s mir schon wieder besser. Meist kann man die 
Standplätze gut verbessern, man muss sich nur bewusst sein, dass das auch 
notwendig ist! Die Osteuropäer haben wir im leichten Gelände eingeholt und 
wegen der dann nicht ganz klaren Orientierung überholt, weil diese die Que-
rung nach links verpassen und gerade hoch der falschen abdrängenden Ver-
schneidung zustreben. Hier ist das Topo aus dem Dolomiten vertikal – Nord 
ausnahmsweise mal besser als das aus dem Köhler/Memmel-Führer. Ich hatte 
nur von einem Freund in Erinnerung, dass man nicht zu spät nach links zur 
Verschneidung wechseln soll (heikel!). Die richtige Verschneidung bietet wun-
derschöne Kletterei (diese Kletterei liegt mir aber auch) mit einem zünftigen 
Schlingenstand nach 25m. Legt man diese zwei Seillängen zusammen, was 
möglich ist, gibt das einen ziemlich unangenehmen Seilzug. Die uns nachfol-
gende österreichische Dreierseilschaft hat sich nach lautstarkem Nachfragen 
nach der richtigen Variante auch für unseren Weg entschieden. Die Osteuropäer 
seilen letztendlich ab. 

Die Abseilpiste in der Rinne zwischen kleiner und großer Zinne lässt einen 
relativ entspannt wieder nach unten kommen. Aber Achtung auf Steinschlag 
von nachfolgenden Seilschaften. Bei einem Bier am Rif. Lavaredo lässt sich die 
ganze beeindruckende Tour noch einmal betrachten. Schön war’s. Eindrücklich 
war’s. Ein Erlebnis halt. 

Was wurde noch gemacht: Am Piccolo Lagazuoi die „Via del Buco“ und 
„Magice Placche“ (KLAUS und ERNST). Am Lastori die Formin der Nordwest-
pfeiler „Zeper“ von MARKUS, MARTIN (der tags zuvor nach einer Begehung mit 
Biwak des Langkofen-Nordgrats zu uns gestoßen ist) und CLAUDIA , einer Be-
kannten von MARKUS aus Südtirol. 

Samstags wurde dann noch die „Diedro Dallago“ am Cima Cason di Formin 
begangen und von OLAF und mir etwas unmotiviert an den Cinque Torri geklet-
tert. Nach so einer Woche auch nicht zu verdenken. Am gleichen Tag kommen 
noch FLO und MUKKI SCHÖPPE an. Sie haben sich für den Drei-Zinnen-
Marathon (Berglauf) am Sonntag angemeldet. Leider ist für Sonntag das Wetter 
wirklich nicht gut für so einen Lauf, wenn man aufgrund von Regen- und Ne-
belwolken das Panorama nicht wirklich genießen kann. Aber sie haben es beide 
durchgezogen. Respekt! 
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MARKUS, OLAF und ich lassen die Woche noch mit ein paar SL im Kletter-
garten am Pragser Wildsee ausklingen und fahren dann mittags bei einsetzen-
dem Regen zufrieden nach Hause. 

Seht mir nach, dass ich die selber gekletterten Touren etwas ausführlicher 
beschrieben hab. Da war ich halt dabei � . Ich hab mich gefreut, dass die Fahrt 
so gut angenommen wurde. Belohnt wurden wir dafür mit super Wetter und 
vielen unfallfreien Klettermetern. Auf ein Neues im nächsten Jahr. 

Teilnehmer: Sabine Baumgärtner-Reeder, Olaf Reeder, Markus Stadler, Ernst 
Göttler, Klaus Bierl, Peter Gloggner, Michael Spoerl, Martin Mair 
Zeit:  Anfang September 2004 
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